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Fans vonRusslandbisChina
Arbon Mit seiner starken TV-Präsenz ist das Saurer-MuseumbesterWerbeträger der Stadt.
Ein Restaurationsbetrieb und ein neuesHotel sind für denOldtimerclub Saurer existenziell.

Max Eichenberger
arbon@thurgauerzeitung.ch

Keine andere Institution bringt
Arbon so oft und so sympathisch
ins nationale Rampenlicht: Das
Saurer-Museum,vor zehn Jahren
ineinerZiK-Liegenschaft amSee
aufgebaut und 2018 ergänzt
durch ein Depot im Presswerk,
entpuppt sich inzwischenalsme-
dienpräsentesterBotschafterder
Stadt.DaswirdanderHauptver-
sammlung am vergangenen
Samstag imaltehrwürdigen Sau-
rer-Vortragssaal deutlich, zu der
sichüberhundertMitglieder ein-
gefunden haben.

Im Fernsehen ist die Institu-
tion mit dem unauslöschlichen
Brand Saurer Dauergast in ver-
schiedenen Kanälen: so im letz-
ten Jahr in «SRF bi de Lüüt»mit
Nik Hartmann und in «Meine
Stadt –deineStadt»,oderalsAus-
flugstipp auf «Tele Top». Jetzt
hofft Baer auf einen weiteren
Auftritt des legendären Saurer-
Brotwägelis am «Donnschtig-
Jass» im Juli. Dafür müssten die
Arboner in der Ausscheidung
nochdieRomanshorner ausdem
Feld schlagen.

Über 10000Besucher
undeingrossesNetzwerk

Für Besucher, teils von weither,
ist das Museum in einer ehema-
ligen Fabrik im alten Saurer-
Werk-1 ein Magnet. Fast 10000
Gästeund351Führungenhatder
Oldtimerclub Saurer (OCS) ver-
zeichnet, der mit 72 Freiwilligen
Museum und Depot ebenso in
Schuss hält wie die Exponate:
Fahrzeug-Oldtimer, Motoren,
Web- und Stickmaschinen. Die
Ehrenamtlichen erhalten die
grosse Geschichte der einstigen
Weltfirma lebendig, die nach
1984sukzessivebis aufdenStick-
maschinen-Bereichgeschrumpft
ist. Dieser istmittlerweile in chi-
nesischerHand.

DerChiefTechnicOfficerder
Besitzerin sei dem Museum als
Unterstützer wohlgesonnen,
weissOCS-PräsidentRuediBaer,
dessen Leidenschaft es zu ver-
danken ist, dass Arbon ein Sau-

rer-Mekkageblieben ist.DieChi-
nesen seien Fans des Museums
und des «Spirits of Saurer», sagt
Baer, dank dessen Initiative Ar-
bon auch an die «Grand Tour of
Switzerland» angebunden wor-

den ist.HohenBesuchausChina
empfängt er ab und zu. Für die
Kader sei «Pflicht, einmal das
Museumdurchlaufenzuhaben».

DerOCS-Präsident zeigtVer-
ständnis für den Entscheid der
Eigner, dieSticksysteme-Produk-
tion nach China zu verlagern. So
könnten die Konjunkturzyklen
besser aufgefangenwerden.Auf-
gewogen werde diese Massnah-
me durch den Entscheid, Arbon
mit der Beschäftigung von bis zu
hundert Ingenieuren zumStand-
ort für die Technologieentwick-
lung zumachen.

VielAufwand indigitale
Dokumentation investiert

Baer ist ein gefragter Mann. Der
russischeMuseumsverband, der
sich das Saurer-Museum zum
Vorbild nimmt, hat ihn zu einem
Vortrag über die Führung eines
IndustriemuseumsnachSibirien
eingeladen – wohin er, so Baer,
gerne gereist sei. Auftritte hatte
das in Holz nachgebaute Saurer-
Postauto im Landesmuseum in
Zürichund imBundesarchiv-Mu-
seum in Schwyz.

DieWerkstatt unddieMuseums-
räume selbst sind aufgefrischt
worden –mit einemhellenOran-
ge. Textil-Bereichsleiter Hans
Stacher ist stolzdarauf, «dasswir
mittlerweile sechs Webmaschi-
nen unter Betrieb zeigen kön-
nen.»DerOCS hat viel in die di-
gitale Dokumentation und den
Transfer vonWissen,wiedieMa-
schinen funktionieren, investiert.
So sindbereitsweit überhundert
Lehrvideos in die Datenbank in-
tegriert worden.

Weil dem Museum der Platz
bereits wieder knapp wird, hat
der OCS in Rüti ein neues
Aussenlager angemietet. Zurück-
gefunden hat der alte Giesserei-
wagenausdemVerkehrshausder
Schweiz, weil man dort gemerkt
habe,dass er zugross fürdenvor-
gesehenenAusstellungsort sei.

Restaurationsbetriebund
neuesHotel existenziell

In der neuen Gastronomie im
Presswerk, neben dem Depot,
schmecke es auch nach Saurer,
sagt Baer: «Wir haben dort
Dauerleihgaben zur Ausstattung

beigesteuert.» Weil ein Restau-
rationsbetriebbeimMuseumam
See «für uns existenziell wichtig
ist», liess sich die Museumsbe-
treiberin von der Arealeigentü-
merin ZiK versichern, dass diese
mittelfristig «einen nahtlosen
Übergang von der alten zu einer
neuen ‹Wunderbar› sicherstellen
wird». Froh sei der OCS über-
dies, dass es Arbon Tourismus
gibt, gabOCS-PräsidentBaer ein
Statement ab.

Ein zweites betrifft das Ein-
stehen für den Gestaltungsplan
mitdergeplantenHRS-Überbau-
ung «Riva» auf der Metropol-
Parzelle amSeealsbeste allerVa-
rianten. Einmal sei das ganze
Erdgeschoss mit Restauration
und Saal demPublikum zugäng-
lich. Und nur mit dem Projekt
und dem Verkauf der Wohnun-
genkönneHRSeingeplantesHo-
tel imWerk-Zwei, «das sonst ein
Verlustgeschäft wäre», quersub-
ventionieren. «Ich habe die Plä-
negesehen.Wir vomSaurer-Mu-
seum müssen klar sagen: Wir
brauchendringendeinneuesHo-
tel in Arbon.»

HansMosimann aus Aesch begutachtet einenMotor. Bild: Max Eichenberger

«Der ‹Spirit of
Saurer› lebt
imMuseum
fort.»

RuediBaer
PräsidentOldtimerclub Saurer

Stadtrat lässt sich vonKritik nicht beirren
Arbon Schon bald soll es in Arbon drei Infopoints geben. Thurgau Tourismus ist in guten

Gesprächenmit denmöglichen Betreibern – auchmit ArbonTourismus.

ArbonTourismus tut sich schwer
mit den Plänen, die den Touris-
mus inderRegion stärken sollen.
DerVorstand ist vorerst nicht be-
reit, den neuen Vertrag mit der
Stadt zu unterzeichnen (wir be-
richteten am Samstag). Der Ver-
ein befürchtet, finanziell massiv
schlechter zu fahren, sodass es
keineZukunft für das Infocenter
gibt, das er betreibt.

Stadtpräsident Andreas Balg
hält die Befürchtungen für völlig
unbegründet und wirft Vereins-
präsident Kaspar Hug «gezielte
Desinformation» vor. Ähnlich
denkt offenbar auch eine Mehr-
heit des Stadtrates. Die Behörde
hat jedenfalls entschieden, ein
Pilotprojekt vonThurgauTouris-
mus in den Jahren 2019 und
2020 zu unterstützen und dafür
einen Nachtragskredit von
50000 Franken für dieses Jahr

zu sprechen, heisst es in einer
Mitteilungder Stadt.Auchande-
re Gemeinden und Städte sowie
sogenannte Leistungserbringer
wieHotels habenbereits eineFi-
nanzierungszusagegemacht.«Es
sieht gut aus», sagt Rolf Müller,
derGeschäftsführer vonThurgau
Tourismus,beidemdieFädenzu-
sammenlaufen. «Ich bin guten
Mutes.» Insgesamt beläuft sich
das Budget für die zweijährige
Testphase auf 836000 Franken
– am meisten zahlen Thurgau
Tourismus und die beteiligten
Gemeinden.

DasGeldwird dafür verwen-
det, eine regionale Tourismus-
Infostelle am Hafen in Romans-
horn aufzubauen, im digitalen
Bereich vorwärtszumachen und
vorerst sicher inArbondrei Info-
points zueröffnen.Als Standorte
imGespräch sinddasbestehende

Infocenter, der Hafenkiosk und
das neue Museum der Mosterei
Möhl. «Wir wollen dort präsent
sein,wodiemeistenGäste sind»,
sagt Müller. Zusammenarbeiten
möchte Thurgau Tourismus mit
den jeweiligen Betreibern vor
Ort. «Wir sind in sehr guten Ge-
sprächen mit allen drei mögli-
chen Partnern, auch mit Arbon
Tourismus.» Ziel sei, möglichst
schnellmit alleneinig zuwerden,
«sodasswir indieUmsetzungge-
hen können».

DerAnstosskamvon
ArbonTourismus

SelbstwennArbonTourismusam
Schluss nicht mitmachen sollte,
wäre das Projekt nicht inGefahr.
«Dann erbringt die Dienstleis-
tung jemand anders oder die
Stadt», sagtBalg.Verstehenwür-
de er es allerdings nicht, wenn

der Verein abseits stehen sollte.
Denn er sei es gewesen, der das
Projekt vor fünf Jahrenangestos-
sen habe. «Kaspar Hug hatmich
seinerzeit zusammen mit Thur-
gau Tourismus-Präsident Chris-
toph Tobler wiederholt gebeten,
endlichetwaszumachen,umden
Tourismus in der Region zu för-
dern.»

DerArboner Stadtrat ist nach
eigenenAngabenüberzeugt,dass
mit dem Pilotprojekt «die Ange-
botsqualität vorOrt gesteigert so-
wie die benötigte Flexibilität in
Bezug auf die sich schnell verän-
dernden Gästebedürfnisse bes-
ser gewährleistetwerdenkann.»
Gleichzeitig könnten neue
Arbeitsplätzeentstehen.«Mittel-
fristigwird somit die touristische
PositionierungdesOberthurgaus
gestärkt», schreibtderStadtrat in
derMitteilung. (mso)

Orgelkonzert
zur Passionszeit

Romanshorn Kirchenmusiker
und Primarlehrer Bruno Sauder
gabamfrühenSonntagabendein
Orgelkonzert in der evangeli-
schen Kirche. Die ausgewählten
Kompositionen von Heinrich
Scheidemann,DietrichBuxtehu-
de, Johann Adam Reincken und
Johann Sebastian Bach nahmen

dasLebensgefühldesBarockund
dieKirchenliturgieauf. Insbeson-
deredieChoralfantasievonRein-
cken «An Wasserflüssen Baby-
lon»unddas gleichnamigeCho-
ralvorspiel von Bach. Sauder
versieht einen Teil der lokalen
Orgeldienste und ist als Primar-
lehrer inHerdern tätig. (mb)

Bruno Sauder, Kirchenmusiker und Primarlehrer. Bild: Markus Bösch

Agenda

Heute
Arbon

Saurer Museum, 10.00-18.00

Infoveranstaltung, zum. Gestaltungs-
plan Riva, 20.00, Seeparksaal

Horn

Ü60 – «Fit und zwäg», Turnen mit
Hp. Fröhlich, 15.30, Mehrzweckhalle

Romanshorn

Gemeindebibliothek, 14.00-18.00

Gateways To New York, Brückenbauer
Othmar H. Ammann, 19.30, Kino Roxy

Steinach

Bibliothek, 18.00-20.00, Schulstr. 36

Morgen
Arbon

MoMö, Schweizer Mosterei- und
Brennereimuseum, 9.00-18.30

Saurer Museum, 10.00-18.00

Fit Gym/Turnen, Pro Senectute,
14.00-15.00, Turnhalle Bergli

Turnen Senioren, STVMännerriege,
14.00, Schulhaus Stacherholz

Bibliothek, 15.00-18.00, Walhallastr. 2

Dozwil

Fit Gym/Turnen, Pro Senectute,
13.45-14.45, Turnhalle

Kesswil

Fit Gym/Turnen, Pro Senectute,
14.00-15.00, Turnhalle

Romanshorn

Seniorenmittagstisch, 12.00, evangeli-
sches Kirchgemeindehaus

Gemeindebibliothek, 14.00-18.00,
Alleestrasse 50

Mi obra maestra – mein Meisterwerk,
19.30, Kino Roxy

Palmbinden
und Palmsonntag

Arbon AmSamstag, 13. April, ab
9.30bis 12Uhr lädt das Pfarramt
St.Martin ins Foyer des Pfarrei-
zentrums zum Palmbinden ein.
Jeder muss seine Gartenschere
mitbringen. Das Pfarramt ist
dankbarer Abnehmer von Grün-
zeug.Dieses kann ab9Uhr beim
EingangzumPfarreizentrumab-
gegeben werden. Am Sonntag,
14. April, um 10 Uhr findet die
Palmweihe im Schlosshof statt.
Anschliessend ist die
Eucharistiefeier in der Kirche St.
Martin, bei der die Besuchermit
den selbstgemachten Palm-
sträusschen in die Kirche einzie-
hen. (red)


